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uSteine ffeît
Gratisbeilage ber StSjrod}« Jrutiett'lfÜH«!.

Œrfdjetîtt am britten ©onntag jeben 3ïïonat§.

St. ©allen 8. 2tuguft

|Uie bie Ulm* ptmif leimtM mitim
(gortfefcung.)

SSieber fcljlug grau Sltafeniul bie tpänbe jufammen über bieg

Verlangen, aber §err SKafeniul, ber baju getreten war, erttärte }o=

fort: „SSatürlid) foltft ®tt ©einen ©dritten Ifaben, Sperrt)! ©äff
©ein ißafta nur nid)t früher baran gebad)t Ijat, ®ir einen ju geben?"
Söefriebigt firicfc) er über bie SBangen feinel $öcl)terd)enl. SJIjm mar,
fie l)ätten einen ©djiramer bon garbe beïommen unb in bie großen
Singen fei eine Slrt ©lanj getreten. „S3rabo, mein Sinb", fagte er
nod) einmal. ign bie afaatifdje iOierri) mar ein ipaud) bon Llttterne[)mitngl=
ïiift unb 18egeifterung gefahren. @ie blatte mie ber ©iger 831ut, tjeute
©djttee gelecft, unb fo moHte fie nod) mef)r bon bem rätfellfaften, meinen
©tmal felfen unb genießen.

21m näd)ften SOÎittag ftanb gar einlabettb ein muitberboUer @d)lits
ten bor iD?errt)'l ©üre, mit marntem geïï überwogen unb mit einem

©ilberglöcfletn lltttgenb, fo balb matt ilfn berührte, ©in ©traljl bon
grettbe flog über SJierri)'! fonft fo ftillel @efid)t. ©ie mar mie ber
9?orbfmIfaI)rer, menn er fein moljlaulgerüftetel @d)iff befteigt, um bie

gal)rt inl Unbefannte ju magen. ijpartnäctig, unermttblid) berfudjte bal
Sinb nun immer mieber, erft ganj Keine ©treden, bann etmal längere
über ben ©d)neel)ügel Ijinab ju fahren, erft unter güEjrttng bon gräm
lein Sifa att iCjrer Ipanb, bann aber gang aïïein. ïtnb el ging immer
beffer, immer rafdjer unb immer luftiger ben S3erg hinunter, ©ie S3e=

megttng, bie greube, bie frifcl)e Sitft brachten bal Stnb ganj in ©ïuf=

regung, in eine Slrt bon ©lücüiaumel hinein, ©ie mürbe nicl)t rnübe
unb moltte nid)t aufhören, bil enblid) eine bringenbe 23otfd)aft bon
ber ÜDiuiter fie tjeimrief. 9iod) fal) fie, mie bal Slnneli, bal einen Säugern
Miel berfdjmunbeit mar, mit einem riefigen SSieruIjrbutterbrot in ber
tpanb mieber bor bie ©üre trat unb bjerg^aft mit attgenfdjeinlidjem
SBol/lbelfagen l)itteinbifj. Hub fo mar beim bal ©rfte, mal bie SJicrrt)
fagte, all fie ju §attfe angelangt mar unb ber iöiamma ergätjlert follte

ie RleineWelt
Gratisbeilage der Schweizer Fraueu-Zeitaag.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen 8. August sstvZ

Wie die kleine Merry lebendig wurde.
(Fortsetzung.)

Wieder schlug Frau Masenius die Hände zusammen über dies

Verlangen, aber Herr Masenius, der dazu getreten war, erklärte
sofort: „Natürlich sollst Du Deinen Schlitten haben, Merry l Daß
Dein Pasta nur nicht früher daran gedacht hat, Dir einen zu geben?"
Befriedigt strich er über die Wangen seines Töchterchens. Ihm war,
sie hätten einen Schimmer von Farbe bekommen und in die großen
Augen sei eine Art Glanz getreten. „Bravo, mein Kind", sagte er
noch einmal. In die apatische Merry war ein Hauch von Unternehmungslust

und Begeisterung gefahren. Sie hatte wie der Tiger Blut, heute
Schnee geleckt, und so wollte sie noch mehr von dem rätselhaften, Weißen
Etwas sehen und genießen.

Am nächsten Mittag stand gar einladend ein wundervoller Schlitten

vor Merry's Türe, mit warmem Fell überzogen und mit einem

Silberglocklein klingend, so bald man ihn berührte. Ein Strahl von
Freude flog über Merry's sonst so stilles Gesicht. Sie war wie der
Nordpolfahrer, wenn er sein wohlausgerüstetes Schiff besteigt, um die

Fahrt ins Unbekannte zu wagen. Hartnäckig, unermüdlich versuchte das
Kind nun immer wieder, erst ganz kleine Strecken, dann etwas längere
über den Schneehügel hinab zu fahren, erst unter Führung von Fräulein

Lisa an ihrer Hand, dann aber ganz allein. Und es ging immer
besser, immer rascher und immer lustiger den Berg hinunter. Die
Bewegung, die Freude, die frische Luft brachten das Kind ganz in
Aufregung, in eine Art von Glückstaumel hinein. Sie wurde nicht müde
und wollte nicht aufhören, bis endlich eine dringende Botschaft von
der Mutter sie heimrief. Noch sah sie, wie das Anneli, das einen Augenblick

verschwunden war, mit einem riesigen Vieruhrbutterbrot in der
Hand wieder vor die Türe trat und herzhaft mit augenscheinlichem
Wohlbehagen hineinbiß. Und so war denn das Erste, was die Merry
sagte, als sie zu Hause angelangt war und der Mamma erzählen sollte
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bon iljren Saten unb (SrXebntffen ; „5<h miß ein ^Butterbrot, ober ein

groffeS!"
„Sie will ein ^Butterbrot'" rief grau SRafettiuS überrafdjt entgüclt.

Unb eineê fagte eS beut anbern unb alle eitten gurnal, bera Sinbe baS

Verlangte gu ruften, @nbüd), fo fctjien eS, fing baS Sinb an auS eige*
new Antrieb gu effen. SBiS anbin batte eS Ueberrebungen unb Sänfte
unb Sämpfe beburft, um baSfelbe gu bewegen, feine Saufterlgeuge
gu gebrauchen. Sie biff richtig in baS Sörot, fo mie fie eS bem Slnneti
abgegudt batte, baff man eS machen muffte, aber nach einigen SS.iffen

legte fie baS fBrot bod) Wieber bin. war itjr etWaS eingefallen,
iôîan muff eS brausen effen, bor ber Sure. „SRorgen miß id) baS

25rot mitnehmen", erllärte eS.

21m nächften Sag, als bie SMerrtj auf bem fßlah erfdjien mit
ihrem Schlitten, muffte gräulein ßifa in einem Sörbdjen baS SBierufjr»
butterbrot mittragen, unb in ber Sat, baS mar baS [Richtige. @S

fchmectte herrlich unb Bierth äff eS gang auf. Sie mar febr ftolg unb
befriebigt barüber, baff fie bor bem SCnneti fertig mar.

©ludlidjermeife hielt baS fd)öne SBintermetter nod) einige Sage
an, unb bie SRerrt) lam jeben Sag etmaS rofiger unb frifdjer bon
ihrem Sd)littbergnügen nad) ipaufe. Sie fing an, nicht nur ^Butterbrot,
fonbern auch nod) anbereS gu effen. Sie fdjlief beffer unb ber Ruften,
ber grau SRafeniuS fo geängftigt hatte, mar auf rätfelljafte SBeife

berfdjmunben.
211S baS Sßetter umfdjlug, ber [Regen einfette unb bie Sdjlitibabn

in Sßaffer auflöfte, fo baff man überhaupt nid)t brausen fein tonnte, gab
eS für SRerrt) ueue greuben. Sie burfte bie 'Stnber ^üttemann in
ihrem tpaufe befucpen. Söei biefen Sinbern ging eS ftetS lebhaft gu,
unb eS mar leine [Rebe babon, baff man ba bloff pfeifen burfte. ®er
groffe grang, ber bie SRerrt) gum erften 9Ral ben §ügel hinab geftoffen
hatte, auf baff fie, nach feiner 21nfid)t, baS Schütteln lerne, mar gang
bereit, ihr auf ähnüdpe SBeife auch baS Spielen beigubringen. ®r nahm
fie einfad) bei ber ipanb, unb menu fie nid)t gutwillig gefommen märe,
hätte er mit fßüffen nad)get)oIfen. So fap fid) üRerri) plöjgüd) im
Spielen unb §afd)en unb fpüpfen brin. Unb fie fanb eS luftig unb
lachte unb fdjrie balb mie bie anbern. Sa, baS mar auch fc^ön, faft
fo fd)ön mie baS Schütteln. Sie fonnte baljeim ber SRamtna nicht genug
bon allem ergäben. S'umer mel)r mürbe eS iljr öbe unb langweilig
in ihrem füllen 3'utmer, unb fie fehnte fid) tpuauS, nad) Suft unb
[Bewegung unb ©efeüfchaft.

Unb immer neue Unterhaltung, neue Spiele gab eS aud) mit ben

fpüttemannifdjen Sinbern, einmal brausen, einmal brinnen, je nach ber
Witterung unb ber Sahcc^geit. 211S fdjüne, troclene Sage lauten, holte
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von ihren Taten und Erlebnissen: „Ich will ein Butterbrot, aber ein

großes!"
„Sie will ein Butterbrot'" rief Frau Masenius überrascht entzückt.

Und eines sagte es dem andern und alle eilten zumal, dem Kinde das
Verlangte zu rüsten. Endlich, so schien es, fing das Kind an aus eigenem

Antrieb zu essen. Bis anhin hatte es Ueberredungen und Künste
und Kämpfe bedurft, um dasselbe zu bewegen, seine Kauwerkzeuge
zu gebrauchen. Sie biß richtig in das Brot, so wie sie es dem Anneli
abgeguckt hatte, daß man es machen mußte, aber nach einigen Bissen
legte sie das Brot doch wieder hin. Es war ihr etwas eingefallen.
Man muß es draußen essen, vor der Türe. „Morgen will ich das
Brot mitnehmen", erklärte es.

Am nächsten Tag, als die Merry auf dem Platz erschien mit
ihrem Schlitten, mußte Fräulein Lisa in einem Körbchen das
Vieruhrbutterbrot mittragen, und in der Tat, das war das Richtige. Es
schmeckte herrlich und Merry aß es ganz auf. Sie war sehr stolz und
befriedigt darüber, daß sie vor dem Anneli fertig war.

Glücklicherweise hielt das schöne Winterwetter noch einige Tage
an, und die Merry kam jeden Tag etwas rosiger und frischer von
ihrem Schlittvergnügen nach Hause. Sie fing an, nicht nur Butterbrot,
sondern auch noch anderes zu essen. Sie schlief besser und der Husten,
der Frau Masenius so geängstigt hatte, war auf rätselhafte Weise

verschwunden.

Als das Wetter umschlug, der Regen einsetzte und die Schlittbahn
in Wasser auflöste, so daß man überhaupt nicht draußen sein konnte, gab
es für Merry neue Freuden. Sie durfte die 'Kinder Hüttemann in
ihrem Hause besuchen. Bei diesen Kindern ging es stets lebhaft zu,
und es war keine Rede davon, daß man da bloß zusehen durfte. Der
große Franz, der die Merry zum ersten Mal den Hügel hinabgestoßen
hatte, auf daß sie, nach seiner Ansicht, das Schütteln lerne, war ganz
bereit, ihr auf ähnliche Weise auch das Spielen beizubringen. Er nahm
sie einfach bei der Hand, und wenn sie nicht gutwillig gekommen wäre,
hätte er mit Püffen nachgeholfen. So sah sich Merry plötzlich im
Spielen und Haschen und Hüpfen drin. Und sie fand es lustig und
lachte und schrie bald wie die andern. Ja, das war auch schön, fast
so schön wie das Schütteln. Sie konnte daheim der Mamma nicht genug
von allem erzählen. Immer mehr wurde es ihr öde und langweilig
in ihrem stillen Zimmer, und sie sehnte sich hinaus, nach Luft und
Bewegung und Gesellschaft.

Und immer neue Unterhaltung, neue Spiele gab es auch mit den

Hüttenmännischen Kindern, einmal draußen, einmal drinnen, je nach der

Witterung und der Jahreszeit. Als schöne, trockene Tage kamen, holte
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ba§ Sinnelt fein ©pringfeit ßerbor itnb fofort rooEte bie Xfterrß c3 iljm
gteid) tun ; eS gab fid) alle SWitße bie neue gertigleit p evlerneu. ®cr
gteifi roieöerßotte fiel) mit ©teljenlaufen unb 93aEroerfen. SJferrß be=

trieb aEeê mit tiefem ©ruft unb biet Sluêbatter. fRiemanb ßätte beut

füllen Sinbe beu großen ©fjrgeig pgetraut, ber t§ antrieb, aEeS lernen

p rooEett unb ebenfo gut 51t madjen, rote baê flinïe Slnneti. SBaS

aber biefeâ teßtere leicßt unb fpietenb im ßauf ber iyaßre fid) ange=
eignet an gertigleiten, ba§ mußte SDterrß in ernfter Slrbeit unb in

titrjer 3ett lernen. ®arum berbiente fie aud) befonbere Slnerfennung.
®er §err ®oftor, roenn er fie p befueßenfam, täcßette immer be=

friebigter. @r fanb e§ ganj unnötig, baß er nod) irgenb etroaê am
orbne für fein fßatientdjen, eS roar ißrn unter ber §anb gefunb ge=

roorben rote bon fetbft. ®od) freute e§ ißn, jeroeilen roieber bte gort»
fdjritte 31t fet)en, bie eS mad)te, punfto rote SSacfen, ftramme ©lieber,
gtänjenbe Slugen.

(Schluß folgt.)

I ie=^
ôer "gleôaRtion.

jtîtarguerite g? in, 23afef. ®u ßaft atfo im romantifeßen
©täbteßen Saufenburg in ©efettfeßaft ber lieben Wamma Seine gerien ber»
lebt unb logiert ßabt $ßr im großelterlicßen fpattg. Sag ift biet ©cßöneS auf

einmal. Unb bann roareft ®it erft noeß fo
glücüicß, bas> Suftfcßiff beg großen Wanneg ber

©egenroart, .Qeppelin, über Gütern tpftuptern
baßtnfegeln p feßen. Siefer 2lugenBlid! Wirb ®ir
unbergeßließ Bleiben, fjcß banle ®ir bielmal für
Seine feßüne Harte, roelcßc ben erßabenen SlnBlid
feftßält. Sro| bem feßroeren WtßgefcßiiJ, roclcßeg
bag bie gange SESett intereffierenbe Itnterneßmcn
betroffen ßat, mirb bie jüngere ©eneration eg boeß

rtoeß erleben, baß ber SBeg bureß bie Suft in
weniger aufregenber SBeife bureßmeffen wirb, aß
bieg erftmalg ber galt mar. ®enn bie ©rfaßrungen,
roclcße baS Unglüc! p Sage geförbert ßat, roer»
ben ba§ Wittel fein, um bem großen SBcrl pr

SSerboïïïommnung p oerßelfen. Hein SSvtnber, mar an jenem Sag bag

SShtnberfcßiff, beffen gaßrt unb ©rfinber, in Saufenburg augfcßließlicß bag

©efpräcß. Ser ©rfolg einer foleßen ©eifteSarbeit muß ja aueß ben fonft
gleicßgültigften ttnb blafierteften Wenfcßen in ©rregung üerfeßen. ®u ßaft
bag fßreigrätfel rießtig artfgelöft. $cß ermiebere auf's SSefte bie ©rüße Seiner
lieben Slngeßörigen unb fenbe aueß ®ir ßerglicßcn ©ruß.
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das Anneli sein Springseil hervor »nd sofort wollte die Merry es ihm
gleich tun; es gab sich alle Mühe die neue Fertigkeit zu erlernen. Der
Fleiß wiederholte sich mit Stelzenlaufen nnd Ballwerfen, Merry
betrieb alles mit tiefem Ernst und viel Ausdauer. Niemand hätte dem

stillen Kinde den großen Ehrgeiz zugetraut, der es antrieb, alles lernen

zu wollen und ebenso gut zu machen, wie das flinke Anneli. Was
aber dieses letztere leicht und spielend à Lauf der Jahre sich

angeeignet an Fertigkeiten, das mußte Merry in ernster Arbeit und in
kurzer Zeit lernen. Darum verdiente sie auch besondere Anerkennung.
Der Herr Doktor, wenn er sie zu besuchen kam, lächelte immer
befriedigter. Er fand es ganz unnötig, daß er noch irgend etwas
anordne für sein Patientchen, es war ihm unter der Hand gesund
geworden wie von selbst. Doch freute es ihn, jeweilen wieder die

Fortschritte zu sehen, die es machte, punkto rote Backen, stramme Glieder,
glänzende Augen.

(Schluß folgt.)

>

Mriefkctsten öer Weöaktion.
Marguerite I5 in IZasek. Du hast also im romantischen

Städtchen Laufenburg in Gesellschaft der lieben Mamma Deine Ferien verlebt

und logiert habt Ihr im großelterlichen Haus. Das ist viel Schönes auf
einmal. Und dann wärest Du erst noch so

glücklich, das Luftschiff des großen Mannes der

Gegenwart, Zeppelin, über Euern Häuptern
dahinsegeln zu sehen. Dieser Augenblick wird Dir
unvergeßlich bleiben. Ich danke Dir vielmal für
Deine schöne Karte, welche den erhabenen Anblick
festhält. Trotz dem schweren Mißgeschick, welches
das die ganze Welt interessierende Unternehmen
betroffen hat, wird die jüngere Generation es doch

noch erleben, daß der Weg durch die Luft in
weniger aufregender Weise durchmessen wird, als
dies erstmals der Fall war. Denn die Erfahrungen,
welche das Unglück zu Tage gefördert hat, werden

das Mittel sein, um dem großen Werk zur
Vervollkommnung zu verhelfen. Kein Wunder, war an jenem Tag das

Wunderschiff, dessen Fahrt und Erfinder, in Laufenburg ausschließlich das

Gespräch. Der Erfolg einer solchen Geistesarbeit muß ja auch den sonst

gleichgültigsten und blasiertesten Menschen in Erregung versetzen. Du hast
das Preisrätsel richtig aufgelöst. Ich erwiedere auf's Beste die Grüße Deiner
lieben Angehörigen und sende auch Dir herzlichen Gruß.
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J&fice S in St. ^»eterjerf. Stad) fRorfcgach unb §orn ging
atfo ©uere Schulreife unb am Beften gefiel meinem ftetg luftigen Storre»

ponbentleitt bic mit bem SJtotorbamgfer gemachte galjrt Bon Sîorfc^ach
nach §orn, auî ttcetc^em ber Steuermann @uc£) jungen fßaffagieren bag

Vergnügen machte, in bag ©ewell eineg grogen ®ampferg ^tnctrtgitfa^rcn,
mag ©uer galjrgeug ium luftigen Sclfauteln Brachte. DB aber bag baBci
aitg ©ueren Siethen ertörtenbe jjamhgen gang augfcljlieglich greubeäufjerung
mar, oB nicht etma ein ober mSjrere Slngftljagchen fich unter ber lecten

Schar ßefanben? — ©ewig hat ©ud) bie ft. gaEifc^e SeïjrerBitbunggftâtte
auf SHariaBerg, mohin ©iter Sfmgicrgang ©uch auf bem 3tüctweg führte,
gut gefallen. Solch WunberöoKen Seminarfilah hoben wenige Äantonc auf»
guweifen. Su Ijaft ba§ fß'reig»3tätfel richtig aufgelöft. Seim Sejücrrätfel
(aug bem bag Sruclfehlerteufelchen ein SSijcier^Slätfei gemacht hot) haft Su
nur allguweit gefudjt. Sei biefer Slrt Bon Slätfeln Berßlüfft bic Sluflöfung
meifteng buret] i£>re ©infachheit. Sont Srei3*®uchfta6enrätfel mareft ®it
mit brei SESörtern auf ber richtigen jährte unb mit ein Bigchen mehr Slug»
bauer märe atteg gut geworben. Sehr toahrfchetnlich War aBer bag Sßetter

gu fegön, fo bag eg ®ich mit SlHgeroalt in bie fdjöne Statur Ijinauggog gu
fröhlichem Spei. SBer lönnte bieg einem luftigen SingBogel Berargen.
©itere ©mbferien waren nicht wie fonft, gu einer Sdjwigtur angetan, benn
bie Semparatur ift teilmeife frifcE) wie im DltoBer. ©rüge mir Befteng Seine
Sieben, ©rogmamma unb SDtamma unb fei auch ®u herjlich gegrüßt.

üi»rf §8 iu olttjerjt. ©rüg ©Ott, IteBeg neueg SegreiBerlein,
bag fich gleich utit einem fo fauBer unb torreït gefdjrieBenen Sriefe einführt,
llnb ©rnfteg hat Seine Seele Bewegt, alg ®u ®ich gurn SchreiBen an mich
nieberfegteft. Solche ©rinnerungen öerwifchen fich im SeBen nie Wieber gang,
benn ber ©inbruet ift tief ittg Jgerg gegangen. SelBft ffeuge gu fein Bon
etroag fo ScE|recHi<hem, bag in itnferer nächften Stape paffiert, an bem
Sßlajj, ben bie eigenen güge fo oft Betreten haBen — bag ergreift uns gang
anberg, alg wenn Wir Bon folch traurigen Segefiniffcn lefen [ober ergctljlen
hören. SKitten im Schlaf brei junge SKenfdjenleben Born ftürgenben naffen
©rbreich berfdjüttet — welch' ergreifenbeg ©reignig ,ga, mitten im Seben

finb Wir Born Sobe umfangen, nur nimmt er für geben eine anbere ®e»

ftalt an. .gngwifdjen hat bie grembenfiabt Wicber heiterere unb glängenbere
Silber geboten, bie bei SJtanchem bag Sraurige wohl gang berwifcht haBen,
So ift bag SeBen! $aft ®u im Serein mit ©efchwiftern bag Sßreig »;9lätfe[
aufgelöft? ®ie Söfung ift richtig. SSSirft Sit mir gelegentlich etwag Dläljereg
bon ®ir ergählen, bamit ich urà bon Seinem SeBenglreife machen
tann? gdj fühle mich baburch Bei meinen jungen greunben baheitn. Sei
herglich gegrüßt.

gSarie % in gSmt. Sajçetcn, ber Drt ©ucreg gcrienaufentljalteg,
ift ja bie reine gbplle. SlocE) fo gar nicht angelränlelt Bon bem fich fu
bielerortg unangenehm Breitmachenben SJlobernigmug ber Berecgnenbcn,
profaifcljen grembeninbuftrie. Dber bann hat man eg ba meifterlidj ber»
ftanben, bie fßrofa in poetifdjem ©ewanbe mit ber Statur in ©inHang gu
Bringen. SfSie fleht gum Seifpiel bie fjotel ifSenfion Sllpenrofe, wo ghr ©äfte
feib, ba, wie ber BerWirllichte Sraurn eineg ibealen gerienheimg. gür Sid)t,
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Mice L m St. H»eterzekk. Nach Rorschach und Horn ging
also Euere Schulreise und am besten gefiel meinem stets lustigen Korre-
pondcntlein die mit dem Motordampfer gemachte Fahrt von Rorschach
nach Horn, auf welchem der Steuermann Euch jungen Passagieren das

Vergnügen machte, in das Gewell eines großen Dampfers hineinzufahren,
was Euer Fahrzeug zum lustigen Schaukeln brachte. Ob aber das dabei
aus Eueren Reihen ertönende Jauchzen ganz ausschließlich Freudeäußerung
war, ob nicht etwa ein oder innrere Angsthäschen sich unter der kecken

Schar befanden? — Gewiß hat Euch die st. gallische Lehrerbildungsstätte
auf Mariaberg, wohin Euer Spazicrgang Euch auf dem Rückweg führte,
gut gefallen. Solch wundervollen Seminarplatz haben wenige Kantone
aufzuweisen. Du hast das Preis-Rätsel richtig aufgelöst. Beim Bexierrätsel
(aus dem das Druckfehlerteufelchen ein Bixier-Rätsel gemacht hat) hast Du
nur allzuweit gesucht. Bei dieser Art von Rätseln verblüfft die Auflösung
meistens durch ihre Einfachheit. Vom Preis-Buchstabenrätsel wärest Du
mit drei Wörtern auf der richtigen Fährte und mit ein bischen mehr
Ausdauer wäre alles gut geworden. Sehr jpahrscheinlich war aber das Wetter
zu schön, so daß es Dich mit Allgewalt in die schöne Natur hinauszog zu
fröhlichem Spiel. Wer könnte dies einem lustigen Singvogel verargen.
Euere Emdferien waren nicht wie sonst, zu einer Schwitzkur angetan, denn
die Temparatur ist teilweise frisch wie im Oktober. Grüße mir bestens Deine
Lieben, Großmamma und Mamma und sei auch Du herzlich gegrüßt.

Karl W in Kuzcrn. Grüß Gott, lrebes neues Schreiberlein,
das sich gleich mit einem so sauber und korrekt geschriebenen Briefe einführt.
Und Ernstes hat Deine Seele bewegt, als Du Dich zum Schreiben an mich
niedersetztest. Solche Erinnerungen verwischen sich im Leben nie wieder ganz,
denn der Eindruck ist tief ins Herz gegangen. Selbst Zeuge zu sein von
etwas so Schrecklichem, das in unserer nächsten Nähe passiert, an dem
Platz, den die eigenen Füße so oft betreten haben — das ergreift uns ganz
anders, als wenn wir von solch traurigen Begebnissen lesen (oder erzählen
hören. Mitten im Schlaf drei junge Menschenleben vom stürzenden nassen

Erdreich verschüttet — welch' ergreifendes Ereignis! Ja, mitten im Leben
sind wir vom Tode umfangen, nur nimmt er für Jeden eine andere
Gestalt an. Inzwischen hat die Fremdcnstadt wieder heiterere und glänzendere
Bilder geboten, die bei Manchem das Traurige wohl ganz verwischt haben.
So ist das Leben! Hast Du im Berein mit Geschwistern das Preis-Rätsel
aufgelöst? Die Lösung ist richtig. Wirst Du mir gelegentlich etwas Näheres
von Dir erzählen, damit ich mir ein Bild von Deinem Lebenskreise machen
kann? Ich fühle mich dadurch bei meinen jungen Freunden daheim. Sei
herzlich gegrüßt.

Marie I in ZZern. Saxctcn, der Ort Eueres Ferienaufenthaltes,
ist ja die reine Idylle. Noch so gar nicht angekränkelt von dem sich so

vielerorts unangenehm breitmachenden Modernismus der berechnenden,
prosaischen Fremdenindustrie. Oder dann hat man es da meisterlich
verstanden, die Prosa in poetischem Gewände mit der Natur in Einklang zu
bringen. Wie steht zum Beispiel die Hotel Pension Alpenrose, wo Ihr Gäste
seid, da, wie der verwirklichte Traum eines idealen Ferienheims. Für Licht,



— 61 —

Süft unb ©rßotung ©ucßenbe toie ejtra gefc£)nffen. ®?an betommt Beim

SBetracßten ber reijenbett ÏÏCnficEjt bag ©efüßt, ba§ fei eine ßeimetige ©tätte
traulicher SScßagticßteit. Stuf ben großen SauBen werben Beim guten ÜSSetter

woßt bie ÜRaßtjeiten eingenommen? gßr reibet nun erfrifcßt unb ge«

träfttgt wieber in ber ©chute angetreten fein. Stocß lange werbet $ßr
innerungen aug biefem fchönen gerienaufentßatt gufammen augtaufcßen unb
auffrifchen. ©eib alte B)erglich gegrüßt.

gjtnrgnerife 5s in 35 a fei'. ®u haft mir eine tatfäcßticß ber«

füßrerifcße Sorte gugefc^tcCt. ®er Stnbtict muß ja SSergfejen juchten. Sag
impofante STOaffib beg Sîofentaui, ber SBed« unb SBetterßörner, tut'g gewiß
SRancßem an, ber fonft meinte, biefem Sport jiemticß tüht gegenüber ju
ftchcn. SReuti oB ÜReiringen muff ein genußreicher ißlaß fein, fo mitten in
ben SRaturfcßfinßeiten brin, Wo faft ohne ätnftrengung Slug unb Dßr
fchwetgen tonn, ©g muß ein eigentümtießeg ©efüßt fein, Bei SieBei unb
^Regenwetter ju wiffen, weteße glide bon wunberBarem Sïeig ung umgibt
unb boeß in Sunft unb SBotten geßüttt, nichts bon ädern ju feßen. ;gn
foteßen Sagen tommt bie Sorrefponbenj gewiß teießt ju ißrem Stecßt, benn
bie Qeit bergeßt oßne baß bie Sangeweite ober bie llngebutb fie ung ber«
bcrBt. ®u ßaft bie SRätfet aug Str. 6 mit Stugnaßme beg einen, rießtig auf«
getöft. ©oeben erßatte icß ®einen intereffanten Srief bom 15. @g ift feßon

fo, Wie ®u fagft. Sein SBrief bon Sîeuti ift ju fpät in meine §anb gelangt
unb wirb begßatB in biefer Stummer Beantwortet, fjcß gtauBe aueß, 'eg fei

gut, baß ®u mir biefe SBocße noeß gefcßrieBen ßaft, benn naeß ©cßutfieginn
werben Sir woßt bie StufgaBen ade freie gett Befcßneiben. Sein gegebeneg
SBeifpiet ift überjeugenb. ®enn Wenn bag gegebene Sßema „Sîom jur Saifer«
jeit" (wobei teine SBettgefcßicßte bortommen barf) aden feeßften Staffen ju freier
^Bearbeitung aufgegeben würbe, fo Wäre bie SRacßfrage naeß Sopfweßmittetn
groß unb bodtommen jufriebenftedenb wären woßt nießt biete SIrBeiten. — Su
ßaft Sir ein großeg giet borgefteett unb icß jweifte nießt baran, baß ®ein
ftarter SBide eg erreießen tann. SBenn aber nur bie ©efunbßeit ftanbßattcn
tann. ®ie feßtägt bem eifernften SBideit oft ein ©cßnippcßcn. Sie fjauptfaeße
ift, in foteßem gad nießt ju weit jit geßen, fonbern fieß fetBer reeßtjeitig
jjjatt ju gebieten. ®enn wag nüßt bie SRatura, Wenn eg unwibemtftieß
ßeißt: 55ig ßierßer unb nießt wetter. Su ßaft gwei bon ben Sîâtfetn rießtig
aufgetöft unb warft auf bem Beften SBege, bag britte ®ir aueß gvt eigen

ju maeßen. ®icß bertodte aber Çipptingg S3ucß „gm Sfcßunget" unb bie

Serfucßttng war ju groß — ®u tießeft bie angebrochene, fo ßartfeßatige
Snacfnuß liegen, gcß bente, ber ©ertuß Beim Sefen fei babureß nießt Beein«

träeßtigt worben. ÜRun ßeißt eg aueß ba ©eßtuß mit ßergtießen ©rüßen.

25afler § in güafef. ©uer fo überaug retjenb getegeneg

Büngern feßeint in ber ®at ade SScbingungett einer wirttießen ©rßotungg«
ftätte in fieß gu bereinigen. Sein SBunber, baß ganje gamitien gaßr für
gaßr Wieber bort jttr ©ommerfrifeße fteß niebertaffen. @ut eingerichtete
ipäufer, ftid für bag SBoßt ber ©äfte Beforgte ißenfiongmütter, bie eg ben

©äften ßeimetig ju maeßen berfteßen, SEBatb unb ©ee in adernäcßfter SRäße

für ben adtägtießen ©ebraueß, bie naße SSrünigBaßn, bie fo pitoregque
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Luft und Erholung Suchende wie extra geschaffen. Man bekommt beim

Betrachten der reizenden Ansicht das Gefühl, das sei eine heimelige Stätte
traulicher Behaglichkeit. Auf den großen Lauben werden beim guten Wetter
wohl die Mahlzeiten eingenommen? Ihr werdet nun erfrischt und
gekräftigt wieder in der Schule angetreten sein. Noch lange werdet Ihr
Erinnerungen aus diesem schönen Ferienaufenthalt zusammen austauschen und
auffrischen. Seid alle herzlich gegrüßt.

Marguerite K in Maset. Du hast mir eine tatsächlich
verführerische Karte zugeschickt. Der Anblick muß ja Bergfexen züchten. Das
imposante Massiv des Rosenlaui, der Well- und Wetterhörner, tut's gewiß
Manchem an, der sonst meinte, diesem Sport ziemlich kühl gegenüber zu
stehen. Reuti ob Meiringen muß ein genußreicher Platz sein, so mitten in
den Naturschönheiten drin, wo fast ohne Anstrengung Aug und Ohr
schwelgen kann. Es muß ein eigentümliches Gefühl sein, bei Nebel und
Regenwetter zu wissen, welche Fülle von wunderbarem Reiz uns umgibt
und doch in Dunst und Wolken gehüllt, nichts von allem zu sehen. In
solchen Tagen kommt die Korrespondenz gewiß leicht zu ihrem Recht, denn
die Zeit vergeht ohne daß die Langeweile oder die Ungeduld sie uns
verderbt. Du hast die Rätsel aus Nr. 6 mit Ausnahme des einen, richtig
aufgelöst. Soeben erhalte ich Deinen interessanten Brief vom 15. Es ist schon

so, wie Du sagst. Dein Brief von Reuti ist zu spät in meine Hand gelangt
und wird deshalb in dieser Nummer beantwortet. Ich glaube auch, 'es sei

gut, daß Du mir diese Woche noch geschrieben hast, denn nach Schulbeginn
werden Dir wohl die Aufgaben alle freie Zeit beschneiden. Dein gegebenes
Beispiel ist überzeugend. Denn wenn das gegebene Thema „Rom zur Kaiserzeit"

(wobei keine Weltgeschichte vorkommen darf) allen sechsten Klassen zu freier
Bearbeitung aufgegeben würde, so wäre die Nachfrage nach Kopfwehmitteln
groß und vollkommen zufriedenstellend wären wohl nicht viele Arbeiten. — Du
hast Dir ein großes Ziel vorgesteckt und ich zweifle nicht daran, daß Dein
starker Wille es erreichen kann. Wenn aber nur die Gesundheit standhalten
kann. Die schlägt dem eisernsten Willen oft ein Schnippchen. Die Hauptsache
ist, in solchem Fall nicht zu weit zu gehen, sondern sich selber rechtzeitig
Halt zu gebieten. Denn was nützt die Matura, wenn es unwiderruflich
heißt: Bis hierher und nicht weiter. Du hast zwei von den Rätseln richtig
aufgelöst und warst auf dem besten Wege, das dritte Dir auch zu eigen

zu machen. Dich verlockte aber Hipplings Buch „Im Dschungel" und die

Versuchung war zu groß — Du ließest die angebrochene, so hartschalige
Knacknuß liegen. Ich denke, der Genuß beim Lesen sei dadurch nicht
beeinträchtigt worden. Nun heißt es auch da Schluß mit herzlichen Grüßen.

Wakler S in Iîasek. Euer so überaus reizend gelegenes
Lungern scheint in der Tat alle Bedingungen einer wirklichen Erholungsstätte

in sich zu vereinigen. Kein Wunder, daß ganze Familien Jahr für
Jahr wieder dort zur Sommerfrische sich niederlassen. Gut eingerichtete
Häuser, still für das Wohl der Gäste besorgte Pensionsmütter, die es den

Gästen heimelig zu machen verstehen, Wald und See in allernächster Nähe
für den alltäglichen Gebrauch, die nahe Brünigbahn, die so pitoresque
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unb abWecgglunggretcge SSitber ergibt, bie letzte ©rrcicgbarlcit groger
gremben^entrert mit igren SIn* unb Stufregungen lägt Sungern fo recgt
atg ein muftcrgüttigcS gerienfamitiengeim erfcgcincit. Su gaft atfo in bem

©ogn Euerer ißenfiongmutter einen prächtigen Hamcrabcn gcfunbeit, mit
bem Su baben unb mitfeieren ïonnteft. SßaS Su bon ©itèrent Stbftecger
nach ^ntertaten fagft, bag ift mir außerorbenttieg fgmpatgifcg: „Sie gung»
frort zeigte fieg in tgrer ganzen Spracht. @g ift mir aber immer ctmag un»
gemütlich an biefem Drt. Ser Särm, bag SSagengcraffct, bag ©ewügt ber

SKenfcgcn unb ber Sujçug, bervgier entfaltet toirb, paßt fo wenig ju ber

©roßartiglcit ber Statur, bie man eben am tiebften in aitcr ©title geniegen
möchte. Sa ift cg biet fegöner, bie ©tetfegermett bon gogcr Qitg

ftitter (Ergriffenheit betrachten ju tonnen SSîeXcEje ungefuegte ©mpfegtung
ftettt biefer Stugfprucg bar, fomogt für betx fturort Sungern fetbft aß aueg

für biefenigen, bie biefen ibeaten ißtag sttr ©ommerfrifche mähten unb ficX)

bort bon ,§ergcn mögt fühlen, ©anz befonbere greube hat eg mir gemacht,
bon Sir bie jmei bcrfchiebcnen Stnficgtcn Seiner Siebtinggtotomotiben gu
erhatten. Sir fegeinen bie tomptijierten, für bie fdjmerftcn Stufgaben augge»
rüfteten SJtafcgincn befeette SBefen jit feilt, benen eine groge ißfticgt juge*
teilt ift unb wetege immer teifiunggfögiger gu machen, ber SKenfcgengeift bc»

fät)igt fein mug. Sag ba Seine Steigung liegt, ift unzweifelhaft unb ich

bante Sir fiergticE), bag Su mir Seine beborzugten grettnbc im SSilb bor»
geftettt haft. ©ei gerztieg gegrüßt.

eftfärft § in gtafef. gerien geniegen bitrfen ift immer fegön.
Sag ibcatfte mug aber bocg fein, biefen ©enuß mit lieben Stngegörigen
teilen jit bürfen. SBie bieten mirb bie botte greube beeinträchtigt bureg ben

©ebanlen, bag bie lieben ©igenen bon bem fegönen ©enuß auggefegtoffen
fein mitffen. Stöie manegeg gerientinb, bem eine ©rgolung bringenbeg SSe»

bürfnig ift, berzegrt fieg in fegmerztiegem tpeimweg naeg ben Stngegörigen
bageim, bie bietteiegt ebenfattg ergolunggbebürftig unb erfegöpft, tgre S3ürbe

niegt ablegen lönnen, fonbern ben itngefunben Sscrgättniffen preiggegebett
bleiben müffen. SSie gtüctlicg fetb ggr bocg! Sßater unb SJhxtter teilen
niegt nur aug ißflicgtgefügt ©uere greitben, fonbern ggr bürft empfinben,
bag bieg igr ©tücl augmaegt. SBie, bag ©ttern unb Hinber jitfammenbinbet
für alte geit! Sic ftitten greuben, ber reine Staturgenuß werben fo aueg
ben Hinberrt gum Sebürfnig; fie bebürfen ber gtän,jenben gefte niegt, fon»
bern ein fegöneg ißtägegen im ©rünen, wo ©otteg SBett mit igren manig»
faegen fReijen fo bernegmlicg gu igren §ergcn itnb ©innen fpriegt, maegt
fie gtüclticg unb ftetg auf'g Steue teiftunggfägiger für bie Stufgaben beg

Sttttagg. Su gaft mit offenen Stitgen erfaßt, Wag gntertalen atg ©atnmel»
ptag ber grembenwett an ©roßartigleit beg S3etriebeg unb an Sujug ©ueg
geigte unb müßteft aueg leine ©bagtoegter fein, wenn att bie auggebreitete
gütte ber zur ©egau geftettten iperrticgleiten Sir niegt ing Stuge gefallen wäre.
Su Wareft aber beffen bocg batb miibe unb legrteft gar zu gern wieber
in ©uer fo ibgttifcgeg Sungern jurüct. — gür Seine gwei Harten fagc icg

Sir gestiegen Sani. Sßon bem intereffanten ©tüä SBrünigbagn aug prüfen»
tiert fieg Sungern mit feiner ctbmecgglunggreicgen Umgebung gang befonberg
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und abwechslungsreiche Bilder ergibt, die leichte Erreichbarkeit großer
Fremdcnzcntren mit ihren An- und Aufregungen läßt Lungern so recht
als ein mustergültiges Ferienfamilienhcim erscheinen. Du hast also in dem

Sohn Euerer Pensionsmntter einen prächtigen Kameraden gefunden, mit
dem Du baden und musizieren konntest. Was Du von Euerem Abstecher
nach Jnterlaken sagst, das ist mir außerordentlich sympathisch: „Die Jungfrau

zeigte sich in ihrer ganzen Pracht. Es ist mir aber immer etwas
ungemütlich an diesem Ort. Der Lärm, das Wagengcrasscl, das Gewühl der

Menschen und der Luxus, der^hier entfaltet wird, paßt so wenig zu der

Großartigkeit der Natur, die man eben am liebsten in aller Stille genießen
möchte. Da ist es viel schöner, die Gletscherwelt von hoher Alp aus in
stiller Ergriffenheit betrachten zu können —Welche ungesuchte Empfehlung
stellt dieser Ausspruch dar, sowohl für den Kurort Lungern selbst als auch

für diejenigen, die diesen idealen Platz zur Sommerfrische wählen und sich

dort von Herzen wohl fühlen. Ganz besondere Freude hat es mir gemacht,
von Dir die zwei verschiedenen Ansichten Deiner Lieblingslokomotiven zu
erhalten. Dir scheinen die komplizierten, für die schwersten Aufgaben
ausgerüsteten Maschinen beseelte Wesen zu sein, denen eine große Pflicht zugeteilt

ist und welche immer leistungsfähiger zu machen, der Menschengeist
befähigt sein muß. Daß da Deine Neigung liegt, ist unzweifelhaft und ich

danke Dir herzlich, daß Du mir Deine bevorzugten Freunde im Bild
vorgestellt hast. Sei herzlich gegrüßt.

Ktärki S in Mastt. Ferien genießen dürfen ist immer schön.
Das idealste muß aber doch sein, diesen Genuß mit liehen Angehörigen
teilen zu dürfen. Wie vielen wird die volle Freude beeinträchtigt durch den

Gedanken, daß die lieben Eigenen von dem schönen Genuß ausgeschlossen
sein müssen. Wie manches Ferienkind, dem eine Erholung dringendes
Bedürfnis ist, verzehrt sich in schmerzlichem Heimweh nach den Angehörigen
daheim, die vielleicht ebenfalls erholungsbedürftig und erschöpft, ihre Bürde
nicht ablegen können, sondern den ungesunden Verhältnissen preisgegeben
bleiben müssen. Wie glücklich seid Ihr doch! Bater und Mutter teilen
nicht nur aus Pflichtgefühl Euere Freuden, sondern Ihr dürft empfinden,
daß dies ihr Glück ausmacht. Wie das Eltern und Kinder zusammenbindet
für alle Zeit! Die stillen Freuden, der reine Naturgenuß werden so auch
den Kindern zum Bedürfnis; sie bedürfen der glänzenden Feste nicht,
sondern ein schönes Plätzchen im Grünen, wo Gottes Welt mit ihren manig-
sachen Reizen so vernehmlich zu ihren Herzen und Sinnen spricht, macht
sie glücklich und stets auf's Neue leistungsfähiger für die Aufgaben des

Alltags. Du hast mit offenen Augen erfaßt, was Jnterlaken als Sammelplatz

der Fremdenwelt an Großartigkeit des Betriebes und an Luxus Euch
zeigte und müßtest auch keine Evastochter sein, wenn all die ausgebreitete
Fülle der zur Schau gestellten Herrlichkeiten Dir nicht ins Auge gefallen wäre.
Du wärest aber dessen doch bald müde und kehrtest gar zu gern wieder
in Euer so idyllisches Lungern zurück. — Für Deine zwei Karten sage ich

Dir herzlichen Dank. Von dem interessanten Stück Brünigbahn aus präsentiert

sich Lungern mit seiner abwechslungsreichen Umgebung ganz besonders
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reigenb unb bon munberbarer ©cßönßeit ift bie Sorte bon ber §oßftu|^
ftraße mit bem 93tic£ auf SJÎeiringen. ga, mer ba jjeit ßätte imb augbauernbe
güßc, um ciïïe biefe ßeimatlicßen ©c^ôri'Çettert in SDTuße ju burcßmanbern
unb überall ein menig zu meilen, ba, mo man fieß ganz befonberg ange*
f^)rocE)cn fü£)lt, bag müßte bag §erj meiten unb big jum Stanbe mit ©tüc!
füllen, gür biejenigen, bie bag meßt tönnen, bie an bie ©cßoße gebannt finb,
bilben fünftterifcß attggemäßlte unb auggefüßrte Slnftcßtgfarten einen ßtäcß*
tigen @rfa|, benn eg lägt ftcß fo mäßrenb ber Slrbeit mit einem turjen
SBticE ©cßönßeit trinlen, fo baß man anmutige ©ebanîen mecten unb näßren
ïann. gßr E»a6t bie Stätfel ricßtig aufgelöft. gcß ermibere bie freunbücßen
©rüßc Seiner lieben ©"ttern aufg SSefte unb grüße aueß Sicß redgt ßerzticß.

JStatttteft § in gäafef. SBäßrenbbem icß biefeg fcßreibe fi|t
mein §anneti bett erften Sag mieber in ber ©cßule unb !ann mit ben lieben
greunbinnen, SJtaubi unb ©ueffi, in ber ißaufe gerienertebniffe augtaufcßen
unb fieß luftig machen. Sag mirb ein eifrigeg frö^Iicgeg ißtaubern fein gcß
möchte ungefeßen zußören. Su ßaft atfo in Sungern mieber rote SSäcttein

geholt unb ßaft aueß bag alte „Srineli" noeß immer emfig unb frößließ
angetroffen, ©emiß ift bie greube beg äöieberfeßeng aßemal eine gegenfeitige.
Sag lebengerfaßrene alte graueli mirb bem frohgelaunten unb ftetg rücE*

ficßtgboßen gußörerlein aßerlei gut erzftßlen miffen. Su fcßaitft fo gern ben

©eißlein ju, menn fie am Stbenb aitg ben Sttpenmeibcn ßeimtommen unb
am §aufe borbeizießen unb ßaft SRitleib mit ben Siercßen, menn fie bom
Stegen gang naß finb. gcß glaube aber, baß bag geitmeitige Slbmafcßen ißnen
rooßltut, menn fie bann baßeim einen marmen ©taß unb troctene ©treue
ftnben. gßr geßt ja aueß gern baben. Sag Suggeli ©uter mirb fieß aueß ge*
freut ßaben, ein 33agtergef{mnli in Sir ju finben. SBie gemüttieß unb fonnig
fießt bie ißenfion ©cßßnberg aug. gieß meinte, icß müffe ©ueß auf ber Sorte
cntbecten. ©g ift nett, baß Su mir Srincltg igaug bießt nebenan noeß be*

geteßnet ßaft, man ïann fieß babei fo ßübfcß ©ueß ßlaitbernb borfteßen.
Stimm ßergiieße ©rüßc.

ßffa IT in !t>L Raffen. Seine brei fcßönen gerienïarten ïônnten
Sïnbere faft neibifcß maeßen; ©äbrig, fjoßer Saften unb bte ßübfcße Sircße
am guße beg SJtont 581anc. SBag gab eg ba meßt aßeg ju feßen unb feßr
maßrfcßeinlicß aueß gu fragen. Sie Itebe ©eßmefter mirb Sir auf biefen
Sauren reeßt gemangelt ßaben. SBcnn man fieß fo gcmüßnt mar, aßeg mit*
einanber ju teilen, fo tut ein ©ntbeßren reeßt leib. Slbcr Befucßt ßaft Su
bag große ©cßmefterlein in ©enf maßrfcßeinlicß. gft bort bag ipeimmeß
nun boßig augfurtert? SSißft Su mir frcunblicße ©rüße augrießten. SBun*
bern mürbe cg mieß gar nießt, menn Su noeß Suft betämeft, bem Stiefen
SKont SBlanc menigfteng auf ben SRûcÊen git fteigen, benn an Itnterneßmungg*
luft feßlt eg bir nießt unb aueß bie güße ßaben jegt noeß immer getan,
mag Sit gemoßt ßaft. ©g ift feßabe, baß auf ber Sartc bon ©ßamonij bon
bem ©efeßriebenen SRancßeg fo .bermifeßt ift, baß man eg nießt meßr lefen
tann. gcß bent'e, eg fei ©ereimteg, bag nun nießt meßr zu entziffern ift.
Safür fßrießt bie Sarte felbft, bag SBilb, eine um fo berebtere ©ßraeße. ©ei
ßerjlicß gegrüßt.
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reizend und von wunderbarer Schönheit ist die Karte von der Hohfluh-
straße mit dem Blick auf Meiringen, Ja, wer da Zeit hätte und ausdauernde
Füße, um alle diese heimatlichen Schönheiten in Muße zu durchwandern
und überall ein wenig zu weilen, da, wo man sich ganz besonders
angesprochen fühlt, das müßte das Herz weiten und bis zum Rande mit Glück

füllen. Für diejenigen, die das nicht können, die an die Scholle gebannt sind,
bilden künstlerisch ausgewählte und ausgeführte Ansichtskarten einen prächtigen

Ersatz, denn es läßt sich so während der Arbeit mit einem kurzen
Blick Schönheit trinken, so daß man anmutige Gedanken wecken und nähren
kann, Ihr habt die Rätsel richtig aufgelöst. Ich erwidere die freundlichen
Grüße Deiner lieben Eltern auf's Beste und grüße auch Dich recht herzlich,

Kanneli S in ZZasel, Währenddem ich dieses schreibe sitzt
mein Hanneli den ersten Tag wieder in der Schule und kann mit den lieben
Freundinnen, Maudi und Guessi, in der Pause Ferienerlebnisse austauschen
und sich lustig machen. Das wird ein eifriges fröhliches Plaudern sein! Ich
möchte ungesehen zuhören. Du hast also in Lungern wieder rote Bäcklein

geholt und hast auch das alte „Trineli" noch immer emsig und frühlich
angetroffen. Gewiß ist die Freude des Wiedersehens allemal eine gegenseitige.
Das lebenserfahrene alte Fraueli wird dem frohgelaunten und stets
rücksichtsvollen Zuhörerlein allerlei zu erzählen wissen. Du schaust so gern den

Geißlein zu, wenn sie am Abend aus den Alpenweidcn heimkommen und
am Hause vorbeiziehen und hast Mitleid mit den Tierchen, wenn sie vom
Regen ganz naß sind. Ich glaube aber, daß das zeitweilige Abwäschen ihnen
wohltut, wenn sie dann daheim einen warmen Stall und trockene Streue
finden, Ihr geht ja auch gern baden. Das Luggeli Guter wird sich auch
gefreut haben, ein Baslergespänli in Dir zu finden. Wie gemütlich und sonnig
sieht die Pension Schynberg aus. Ich meinte, ich müsse Euch auf der Karte
entdecken. Es ist nett, daß Du mir Trincüs Haus dicht nebenan noch
bezeichnet hast, man kann sich dabei so hübsch Euch plaudernd vorstellen.
Nimm herzliche Grüße,

Hlsa A in St. Kalten. Deine drei schönen Ferienkarten könnten
Andere fast neidisch machen; Gäbris, Hoher Kasten und die hübsche Kirche
am Fuße des Mont Blanc, Was gab es da nicht alles zu sehen und sehr
wahrscheinlich auch zu fragen. Die liebe Schwester wird Dir auf diesen

Touren recht gemangelt haben. Wenn man sich so gewöhnt war, alles
miteinander zu teilen, so tut ein Entbehren recht leid. Aber besucht hast Du
das große Schwesterlein in Genf wahrscheinlich, Ist dort das Heimweh
nun völlig auskuriert? Willst Du mir freundliche Grüße ausrichten, Wundern

würde es mich gar nicht, wenn Du noch Lust bekämest, dem Riesen
Mont Blanc wenigstens auf den Rücken zu steigen, denn an Unternehmungslust

fehlt es dir nicht und auch die Füße haben jetzt noch immer getan,
was Du gewollt hast. Es ist schade, daß auf der Karte von Chamonix von
dem Geschriebenen Manches so.verwischt ist, daß man es nicht mehr lesen
kann. Ich denke, es sei Gereimtes, das nun nicht mehr zu entziffern ist.
Dafür spricht die Karte selbst, das Bild, eine um so beredtere Sprache, Sei
herzlich gegrüßt.
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"g?«ts - ftgättjungsaufgaßett.
$n ben nadjfteljenöen @ä|en firtb bic buret) ©tridje crfcjjten SSfirter

burdj gtoei üolltommen gteict)tautenbe ju ergangen.
1. Unfer gßrfter toenbet je|t alte STOittet gur Vertilgung ber gücfife an.

SBenn @te in ben SBalb getjen, neunten Sie fid} in SIdjt, ba§ ©te nic£)t über
bic

2. ®en Sftrm au§ bem ©rbgcfdjofe prtc man fogar in biefen —.

^«ts-JHatttant-JlufgaBe.
a a a

b b b

c c c e e

c t) i i I I I
I I I I I

m m n

r f it
9îitf|tig gereift ergeben biefe Vurtjftabcn : 1. Sine ©tabt an ber ®onau.

2. ©inen Seit beê 9ïuge3. 3. Sine Vogetart. 4. ©in gierltctjeS $nfett. 5. ©ine
UniberfitatSftabt in ®eutfdjlaitb. 6. ©ine SGBirtfcbjaft im ©ebirge. 7. ©in ®e«

mäffer. ®ie SSSörter muffen bic gleiche gigur bitben mic eben.

^e.ïtcr-Hâtfef.
60 SKinuten nart) 12 Utjï-

JUttfTofung bc$ INeis-^udjffalienin |îr. 7.

A N O E R
L A u B E
M 0 T T E
S T E R N
T A U B E
L 1 N D E

W A T T E
H I E B E
M A R K E
S A H I B
P L A G E

M A L T A
M I T R A
S T U R M
H I N D U

M A O G I
®ute Unterhaltung.

«Äitfröl'itjtg bts ^reis-^äffefs.
®abnf.

SRebottion unb SBeitag: gi'ttu ©life §onegger tn ©t. ©alien.
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Wreis - Krgänzungsaufgaben.

In den nachstehenden Sätzen sind die durch Striche ersetzten Wörter
durch zwei vollkommen gleichlautende zu ergänzen,

1, Unser Förster wendet jetzt alle Mittel zur Vertilgung der Füchse an.
Wenn Sie in den Wald gehen, nehmen Sie sich in Acht, daß Sie nicht über
die

2, Den Lärm aus dem Erdgeschoße hörte man sogar in diesen —,

Wreis-Aiamant-Ausgabe.
a a a

b b d

e e c e e

c h i i l l l
l l l l l

m IN n

r s u
Richtig gereiht ergeben diese Buchstaben - 1. Eine Stadt an der Donau,

2, Einen Teil des Auges, 3, Eine Bogelart, 4, Ein zierliches Insekt, 5, Eine
Universitätsstadt in Deutschland, 6, Eine Wirtschaft im Gebirge, 7, Ein
Gewässer, Die Wörter müssen die gleiche Figur bilden wie oben,

We.rier-Mtser.
öl) Minuten nach 12 Uhr,

Auflösung des Areis-Wuchstaöen-Mätsels in Ar. 7.

Q 5 I?

u V u L U
N 0 1 T X
8 U lZ 1? kl
T V u k X
1, I VI v U

IV V U T U
tt I e ö X
VI V X X U
8 V n I ö

1. V O U
N V X U V
VI I T X V
8 1 u X VI
11 I I>i 0 11

VI V, 1 Q I
Gute Unterhaltung,

Auflösung des Wreis-Wätseks.
Tabak,

Redaktion und Berlag: Frau Elise Hvnegger in St, Gallen,
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